
deshalb NIC| 1m indıvıduellen Wahrheıltsgewissen un NIC. In einer Gesinnung der Zugehörigkeıt
der Loyalıtät des einzelnen Theologen DA Kırche, sondern Im objektiven Merkmal der es
holıca der Kırche Theologie und Lehramt mussen Z Wohl des (Ganzen mıteinander KkOO-
perieren. DIieses /usammenwiırken Ist NıIC in das elıeDen der Beteıligten gestellt, sondern VO  =
der atur der aC gefordert. Glaubenszeugnis hne theologıisches Verstehen, autorıtatıve re
hne argumentatıve Wahrheıtsverantwortung waren ‚Dlind‘: wıissenschaftliche Ratıionalıtät hne
(Glaube und Glaubensleben waren ‚leer' Eın besonderes Problem ist dort gegeben, das
kırchliche Lehramt NıIC. 11UT glaubensrelevante theologische aten beurteıilt; sondern In innere
orgänge der theologischen Forschung eingreıft . Wiıchtiger. 1st das Problem, WIE das konkrete
(Glaubensleben der Kırche den Beıtrag verkraliten veEImMag, der ıhm 11U1 eiınmal VO einer heo-
ogıe her zuwächst, dıe sıch der wıssenschaftlichen KRatıonalıtät NIC. [1UT 1Im pıel der ethoden,
sondern DIS In das Wahrheıitsgewissen hınein verpflichtet weıl3. Diese TODIeme der Kompatıbıiulıtät
der Inkompatıbıiulıtät der beıden doctrinae, denen WIT be1l Ihomas begegnen, ist DIS heute UNSC-
löst  e S Wıe Sagl 11an all das seinem Kınde? Be]l der Lektüre dieses gehaltvollen Buches
omm mMI1r mehr als einmal]l der Gedanke Ist dıe Kırche Nıc doch ıne „Professorenkirche“ (ge
worden)? Man ann sıch drehen und wenden, WIE INa  s ıll CS bleıbt eım J  es intel-
lectum““. hne ratıo äßt sıch Glaube N1IC menschenwürdig annehmen, och festhalten DiIie
der Gesichtspunkte, unfer denen das Glaubensgut ratıonal angeeı1gnet wiırd, eıner

rich GrunertVOTN Glaubensaussagen und Theologien.

Tiefenpsychologische Deutung des Glaubens? Anfragen ugen Drewermann. Hrsg.
Albert (GÖRRES Walter KASPER Reihe Quaestiones dısputatae, 113 Freiburg 1988
Herder Verlag. 1/45., Kilz. 24 ‚80
DiIie auf JTausenden VO  — Seıten geäußerten Thesen Drewermanns (z Z Verhältnıs VOIN MoO-
raltheologıe un! Psychologıe, VO  S EXegese ZUT Psychologıie, 1mM (Grunde ber immer wıeder: ZUT

Überwindung VOonN ngs und ZUT Heılung MC den kırchliıchen Glauben DZW. durch dessen StÖ-
Iung VO  — Heılungsprozessen) en Dereıts dıe verschiedensten Stellungnahmen hervorgerufen:
ırenische WIE dıe VO Stenger in „T’heologıe der egenwart“ der polemıisch-aggressive WwI1ıe dıe
VO  —; Lohfink un:! escC wobel Drewermann selbst mındestens auf Aggressionen aggressIV
Zu reaglıeren scheıint (Erwıderung auf dıe letztgenannten Autoren). Da sıch dıe ache, dıe wahr-
scheıminlıch eınen engagılert vertiefenden Dıalog zwıischen Drewermanns nlıegen und möglıchen
Krıtiken daran verdient gehabt a  © nurmehr 1INSs Polemische hıneıin verheren TO. gleichze1-
tıg aber auch einem kırchenoffiziellen Problem werden könnte, versucht der vorlıegende Band
unter der Herausgeberschaft renommıerter un moderater Autoren WwWIe Kasper un: (JÖT-
ICS un unfer Miıtarbeıit VO  i Sachkennern WwWIıe Dassmann, Furger, Schnackenburg,
Sudbrack dıe ruhige, ber entischıeden rückfragende Auseinandersetzung mıt Drewermanns
Ihesen, dıe eigentlich schon iruher geben sollen Es ist auffallend, WIE STar dıe Überein-
stımmungen, Bejahungen und Krıtıken beı den einzelnen Autoren sSınd e1s werden dıie ntentıo-
NCN Drewermanns als höchst ktuell gesehen, manche seıner Tıtıken durchaus geteılt; anderer-
se1ts wırd ebenso oft dıe anscheiınend doktrinäre, oft polemisch vereinfachende Art seiIner Schluß-
folgerungen zurückgewlesen. Was OlIfenDbar WITKIIC| beı Drewermann uUrz ommt, ist dıe 1STO-
rIe un dıe Offentlichkeit als Ort des persönlıchen und befreienden andelns Gottes, damıt VOCI-
bunden: die NIC| bloß innerpsychisch gegebene, sondern auch „objektiv“ vorhandene Bedeutung
des Christusfaktums und all dessen, WdsS Jesus Sıngulärem (!) gewollt un! 1INs Werk gesetzt hat
Man darf se1nN, WIE dıe Stellungnahme des krıtisıerten Autors auftf dieses Buch ausfallen
wırd. Eıne Konfrontation hne Brücke der Verständigung ginge wıeder 1Ur auft Kosten der vielen,
deren innere Not Drewermann ausgesprochen hat, dıe aber einer umfassenderen Antwort De-
dürfte als SI1E bıs Jetz o1Dt etfer Lippert

ISER, Eugen: Glaubenswende. KEıne Hoffnungsperspektive. Reihe Herderbücherel,
1392 Freıburg 1987 erder erlag. 1605., Kt.. 9,90
Im Rückegriff auftf verschiedene ruhere Veröffentlichungen legt der ert. als e1in umsıchtiger heo-
loge In dıesem uchleın einıge selner Grundgedanken einem breıteren ublıkum dar.
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